
iigs
irfen
ahr
rügt,

e be

tvoll
des

men
s in
abei

der ſo
hiſch,

rden

lie
ſichte

ſelbe
rkes,
hen,
ieten
Leſer
öher
rkes
nen
loß
be
eſer
in

dieſer

die
dar

hnik.
ivar

Werk
grün-
haft

ünſt

ener
für

die
ßerſt

P o r-
unter
e (e
zwer
und

hand
tech

gleich
man
olks
ne in
hilo
des
i

Ver
kann.

non
da
ſchen

reit
inen
das

ge
proa

tra
e

npft,
und,
egen
t h

igen
em

t ein

Bezugs Preis
zür Halle u. Giebichers
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſvrechverbindung
mit Berlin u. Leitgis.

Aufſchluß Nr. 158.

I S

Nummer 265.

Halle, den 11. November.

Iſt der deutſche Krbeiter wirklich
geiſtig blind?

So wird man nicht ohne Bangen fragen müſſen, wenn
das neue. „offizielle Organ“ der Sozialdemokraten unſerem
Arbeiterſtande nicht allgemach-die Augen öffnen ſollte, denn
in Wahrheit dieſes edle Blatt treibt's nie arg mit dem,
was es ſeinen Leſern an Unglanbwürdigkeit zumuthet und
was es in Bezug anf frivole Verhetzung fertig bringt!
Heut davon einmal ein recht draſtiſches Beiſpiel!

Alle Welt weiß, welches Aufſehen die Heilung der
Tuberkuloſe durch Profeſſor Koch augenblicklich auf der
civiliſirten Welt macht ſelbſtredend auch in den unteren
Schichten des Volkes, die ja ebenfalls dieſem Würge-Engel
der Menſchheit tauſendfach zum Opfer fielen! Allüberall,
wo die ſchreckliche Krankheit ein liebes Familienmitglied
ergriffen hat, wendet ſich der dankbare Blick aller zum
Himmel empor und dann zu jenem gottbegnadeten Mann,
dem es gelang, den feindlichen Dämon zu beſiegen! Neue
Hoffnung belebt ſo manches tiefgebeugte Herz und ein
heller Jubelchor ertönt in allen Zungen und Zonen ob
dieſes neuen Triumphes der Wiſſenſchaft! Wie wir ſchon
an anderer Stelle der Halliſchen Zeitung mehrfach an-
führten, hat Profeſſor Koch gleich von vornherein betont,
daß er auf jedwede perſönliche Ausbeutung ſeiner großen
Erfindung verzichte und es iſt daher fürjeden unbefangenen
und vorurtheilsfreien Bürger unſeres Staä
eine ganz fragloſe Sache: daß dieſelbe nunmehr
anz ſo wie z. B. ehemals Kuhlymphe gegen die
ocken Allgemeingut werde für alle Welt, auch

für den Unbemittelteſten! Ganz ſelbſtredend werden
es ſich Staatsregierung und Communal- Verwaltungen an-
gelegen ſein laſſen: dieſes Hülfsmittel ſo zu beſchaffen, daß es
Jedem für den billigſten Preis zugänglich oder daß große
Anſtalten in das Leben gerufen werden, in welchen die
Behandlung für alle Aermern koſtenfrei erfolgt, ganz
ähnlich ſo wie ja ſchon jetzt in ſo vielfacher Weiſe und
Hinſicht unbemittelten Kranken zu Hülfe gekommen wird.

Und wie ſtellt ſich dazu nun die offizielle Zeitung
der Sozialdemokraten

Sie hat kein Wort der Freude, kein Wort der An
erkennung. Sie hat nur kurze, häßliche Bemerkungen zu
machen, die etwa dahin lauten: Was geht's uns an, die
Arbeiter, die Maſſe des Volkes. Das Mittel wird
ja doch ſo theuer ſein, daß es nur den
Reicheu zu Gute kommt Uns wird man da
mit nicht wieder herſtellen, denn für uns wird es uner-
ſchwinglich bleiben. Die ganze Sache geht ſo
mit uns, das arbeitende Volk, nichts an,
und die Entdeckung macht die Reichen noch
reicher, denn ſie giebt den Kranken unter
ihnen zu ihrem Vermögen noch die Ge-
ſundheit.

Bedarfes eines weiteren Beweiſesvon
der abftchtlichen Verhetzung der Maſſen
durch die Führer der Soziäldemokratie,
als dieſes Verhalten?“

Es iſt dies ein evidenter Fall, der die perfiden Machen-
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kreiſen große Aufwendungen zu machen. Wer

„glauben. Sie
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ſchaften und revolutionären Hintergedanken der ſozialdemo-
kratiſchen Führer eigentlich doch wohl auch dem blödeſten
Auge enthüllt!

Selbſt der einfachſte Mann muß ſich doch ſagen: daß
eine derartige abſichtliche Verſtellung deſſen, was vor ſeinen
eigenen Augen geſchah und geſchieht, ganz fraglos nur
auf den allerſchlimmſten Abſichten bernhen müſſe, daß
eine ſolche Verhetzung gegen alle, die es mit dem
Arbeiterſtande gut meinen, nicht um guter Zwecke
willen in das Werk geſetzt werden könne! Es
liegt klar zu Tage, daß ſolche Auffaſſung der Sachlage in
dieſem Fall wider beſſeres Wiſſen in jenem Preßorgan zu
Tage tritt und daß daſſelbe ſolche Unterſtellungen nur vor
Leuten wagen darf, welche völlig willenlos auf ſein Wort
ſchwören! Das aber können, wie ſolch ein Fall nun wieder
einmal recht draſtiſch zeigt, nur geiſtig blinde Leute ſein!

Langerwvor der Entdeckung des neuen Heil-
mittels war man an der tonangebenden Stelle
Deutſchlands entſchloſſen, gerade zur Be-
kämpfung der Schwindſucht in den Arbeiter-

einen Funken von Verſtand bei den Arbeitern
hat und einen Funken von Ehrlichkeit, wird ſich
nach alledem ſelbſt ſagen können, daß es Keinen
geben wird, und ſei er noch ſo elend und ver-
laſſen, dem die neue Entdeckung nicht zu Gute
kommen wird. Nur die ſozialdemokratiſchen
Führer geben ſich den Anſchein, das nicht zu

müſſen in der That von der
geiſtigen Blindheit ihrer Leſer felſenfeſt über-
zeugt ſein, wenn ſie ihnen zumuthen, ſolchen
Wahnſinn zu glauben. Wir aber ſind von dieſer
geiſtigen Blindheit nicht überzeugt, ſondern
hoffen zuverſichtlich, daß der deutſche Arbeiter-
ſtand in ſeiner Mehrheit die ſo zial demokratiſche
Preſſe ſammt allen Agitatoren und Volks-
rednern ſich mit kräftiger Fauſt von den Rock-
ſchößen ſchütteln werde!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaax empfing geſtern Nachmittag den

Beſuch der Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim
Albrecht, welche auch einer Einladung der Majeſtäten zur
Frühſtückstafel folgten. Am ſpäteren Nachmittag begab
ſich der Kaiſer nach Neu-Gattersleben. Ueber die
Jagden daſelbſt iſt an anderer Stelle berichtet worden.

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Sonnabend
Nachmittag mit der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein gelegentlich einer Spazierfahrt auch die neuen
Anlagen am Kreuzberge. Zuvor hatte der ſpaniſche Bot-
ſchafter am hieſigen Hofe, Graf Banelos, die Ehre, in
beſonderer Audienz empfangen zu werden.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hat Sonntag das
Kaiſerliche Schloßgut Urville beſichtigt und iſt Montag mit dem
Schnellzug nach Berlin gereiſt.

Zu den bevorſtehenden Landtags-Verhandlun
gen wird der Köln. Ztg. geſchrieben, daß ſicherem Ver
nehmen nach der Finanzminiſter Miquel im Abgeordneten-
hauſe Anlaß nehmen wird, die Einbringung der Steuer

lliſcher Courier.
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zu begleiten. Dagegen werden die Landgemeinde-Ordnun
und das Volksſchulgeſetz nur auf ſchriftlichen Wege an das
Haus gelangen und wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch,
dem Tage der Eröffnung des Landtages, vertheilt werden-
Es gilt faſt als zweifellos, daß die Wiederwahl des vor-
jährigen Präſidiums durch Zuruf erfolgen wird. Einigt
man ſich in den für Dienstag und Mittwoch anſtehenden
Fraktionsſitzungen in dieſem Sinne, ſo dürfte die miniſte-
rielle Eröffnung über die Steuerreform bereits am Don-
nerstag zu erwarten ſein. Mit Rückſicht auf den Wieder
beginn der Reichstagsverhandlungen wünſcht man die erſten
Leſungen, welche in den Fraktionen vorbereitet werden,
ſobald wie möglich abhalten zu können. Auch dem Herren
hauſe werden ſofort Geſetzentwürfe vorgelegt; doch dürfte
nach Wahl des Präſidiums und einer Verſtändigung über
die geſchäftliche Behandlung des Arbeitsſtoffes alsbald eine
Vertagung des Hauſes eintreten.

Gerüchte über eine angeblich bevorſtehende Ver
änderung im Miniſterium des Königlichen Hauſes werden
von den „Berl. Pol. N.“ als unbegründet bezeichnet.

Zur Hochzeit der Prinzeß Viktoria von Preußen
werden von Fürſtlichkeiten nur Angehörige der preußiſch-
engliſchen Königsfamilie und der Familie des Bräutigams
anweſend ſein.

Amtliches Wahlreſultat. Bei der am 6. d. Mts. ſtatt
efundenen für den Reichstag im 6. Wahlkreis
nterfrankens (Aſchaffenburg-Würzburg) ſind im Ganzen 11325

Stimmen abgegeben worden. Davon erhielten Metzger Necker-
mann-Würzburg (Centr.) 5755, Metallarbeiter Segitz-Fürth
(Soz.) 2797, Holzhändler Kröber-München (Volksv.) 1695, Fa
brikant Vorgt- Würzburg (dſr.) 1155 Stimmen. Der erſtere iſt
ſomit gewähſlt.

Die Veröffentlichnug eines Allerhöchſten Er
laſſes über das Unterrichtsweſen ſoll bevorſtehen,
Man nimmt an, daß dieſe Veröffentlichung, welche ſich
ſowohl auf den höheren, als auf den Volksunterricht be

würde, im Hinblick auf die bevorſtehende Unter-
uchung über das höhere Schulweſen angeordnet ſei.

Die Lübecker Handelskammer hat eine Delegirten-
Konferenz ſämmtlicher deutſchen Seeſtädte an
geregt und den Senat erſucht, bei den Verhandlungen über den
dentſche öſterreichiſchen Handelsvertrag gegen die Differenzial
zölle n nehmen.Aus Düukirchen (Nordfrankreich) wird über eine im
dortigen Theater anläßlich einer Vorſtellung der Oper Fauſt
ſtattgehabte deutſch- feindliche Kundgebn

Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu
folge wäre die früher allerdings ventilirte Abſicht, einem
teuertechniſchen Beamten den Vorſitz der Einkommenſteuer-
veranlagungsbehörde zu überweiſen, aufgegeben und man
dazu gelangt, es im Weſentlichen beim bisherigen Modus
zu belaſſen.

Nach dem Vertrage, welchen das deutſche Reich
mit den Unternehmern der Poſtdampferverbindung mit Oſt
afrika abgeſchloſſen hat, ſollen die regelmäßigen vierwöchent
lichen Fahrten auf dieſer Linie ſpäteſtens im März 1891
in vollem Umfange aufgenommen werden. Es iſt deshalb
gewiß, daß die für dieſen Zweck ausgeworfene Etatspoſi
tion im Etat für 1891/92 eine beträchtliche Erhöhung er-
fahren wird.

Die „Berl. Pol. Nachr vernehmen, daß dem
Bundesrath ein Entwurf vorliegt, welcher die Schweine-
ſperre gegenüber der Einfuhr von Schweinen däniſchen,

Nachdruck verboten.

Ein Wlick in die Circuswelt.
Von

Signor Saltarino.
Es iſt gewiß kein leichtes Unterfangen, heute von dem

äſthetiſchen Werth des Circus zu ſprechen, wo derſelbe von
ſo vielen Leuten angeſeindet wird als Domaine der bru-
talen Kraft, in welche es die breiten Maſſen des Volkes
inſtinckiv zieht. Und doch iſt der äſthetiſche Werth des
Circus infolge der von ihm gebotenen anmuthigen Kraft-
und Kunſtleiſtungen kein geringer ja, die Areng, als eine
Anſtalt der höheren Gymmaſtik und Equeſtrik aufgefaßt und
dementſprechend geleitet, müßte unfehlbar der bildenden
Kunſt eine Anſchauunzsſchule erſten Ranges werden. Trotz
ſeiner Unſicherheit und Grundſatzloſigkeit iſt er es theilweiſe
ſchon und würde es noch mehr werden, wenn die Schönheit
der Leiſtung ſtatt der virtuoſen Kunſtfertigkeit in's Auge
gefaßt würde.

Ein ſolches Beginnen muß aber gehindert werden durch
hohe materielle Jntereſſen, die den Betrieb des Circus be-
einfluſſen. Die Direction eines ſolchen Etabliſſements ſpe-
cnlirt immer auf die großen Maſſen; dieſe wiederum haben
wenig Sinn für äſthetiſche Darbietungen; je gewagter und
darum unſchöner die Stellüngen, je brutaler die Schönheit,
je wilder die „Arbeit“ deſto beſſer. Der Speculations-
ſinn eines Circusleiters wird daher immer verhindern, daß
der „geharkte Sand“ ganz der Aeſthetik gewidmet würde.
Freilich, auch er wird das Dumme, das Häßliche, das Ge
meine ſchlechterdings nicht um ſich leiden, nur wurzeln ſeine
individuellen Anſchauungen zu tief in der Brutalität der
Kraft und Kühnheit, als daß er erkennen könnte, was den
Satzungen der wiſſenſchaftlichen Aeſthetik nahe kommt oder
entſpricht.

Der Circusdirector Renz war der Erſte, welcher Ballet
und Pantomimen in den Wirkungskreis der gymngſtiſchen
und equeſtriſchen Kunſt zog, was vom Standpunkt des Ge
wießenden aus vollſtändig zu billigen iſt, nicht aber dem

e

eigentlichen Zweck des Circus, eine Hochſchule der Kraft
und Kühnheit darzuſtellen, entſpricht. Während der Aeſthe-
tiker alſo das Hineintragen des „ſtummen Unſinns“ in die
Arena frendig begrüßen wird, verwirſt der Anhänger der
höheren Reit- und Turnkunſt Ballet und Pantomimen und
verweiſt dieſelben auf die Vühne. Und doch kann wiederum
der heutige große Circus dieſe Aufzüge nicht entbehren, da
er ſonſt zu langweilig werden würde, denn neue Erfindun-
gen hervorzubringen, durch welche das Publikum gefeſſelt
werden könnte, iſt der Circus gar nicht im Stande. So-
bald ſich bei ihm die Phantaſie von den Pferdeſtällen ent-
fernt, iſt er fertig; was er aber wiederum mit den Gäulen
macht, iſt nicht äſthetiſch, darf nicht äſthetiſch ſein, da das
große Publikum gefeſſelt werden ſoll. Das Herumwälzen
der Pferde im Sande, das Knieen derſelben, das Sitzen
auf dem Hintertheil, während die Vorderbeine irgendwo
aufliegen, widerſpricht der Natur des Pferdes und thut
ſeiner Schönheit Abbruch. Der Circus braucht aber ſolche
„Dreſſurtrics“, weil er ſtets den Verdienſt im Auge be-
halten muß; er kann nicht allein Pferde abrichten für zehn
oder zwanzig gebildete Fachlente oder Aeſthetker, die ſich
vielleicht unter den nach Tauſenden zählenden Beſuchern
einer Vorſtellung befinden und die jede Bewegung des
Thieres durch ihre äſthetiſche Brille betrachten, ſondern er
muß mit ſeinen Productionen Eindruck auf die große Menge
t machen ſuchen, deren Eintrittsgelder das Erträgniß
liefern.

Daß auf dem Gebiete der Circus-Pferdedreſſur viele
Actionen vorkommen, welche der Schönheit Abbruch thun,
weiß der Kunſtreiter anch, genau ſo wie er davon über-
zeugt iſt, daß er eine akademiſch hohe (ſpaniſche) Schule
nicht reitet. Er bindet ſich bei der Dreſſur ſeiner
Schulpferde durchaus nicht an die Regeln der hohen
Schule, ſondern ſchlägt je nach der Jndividnalität des
Pferdes und den bei demſelben ſich etwa bemerk-
bar machenden Anlagen den Weg ein, durch welchen
er erfahrungsgemäß ſeinen Zweck am ſicherſten undſſchnellſten

auch daß man im Circus Kunſtſtücke als Schulritte zu
ſehen bekommt von denen der Reiter und Dreſſeur ſelbſt
gewiß weiß, daß ſie mit der hohen Schule nichts zu ſchaffen
haben und daß ſie äſthetiſch unſchön ſind. Jn der hohen
Schule giebt es eine Lection, die Piaffe, das non plus
ultra aller Reiterei. Beim Piaffiren hebt ein Pferd die
Füße kreuzweiſe, wie im Trabe, auf ohne dabei weder
vor noch rückwärts zu kommen. Wenn die Bewegung,
welche das Pferd macht, dem Reiter nur kaum merkliche
Gegenwirkungen von Fauſt und Schenkel koſtet, ſo kann
man dieſe ſchwierige Lection als äſthetiſch ſchön bezeichnen.
Der Kunſtreiter nun wird bei dieſem Ritt auf dem Pferde
hin und hergeſchüttelt, daß es einen Hund jammern könnte;
nicht aber weil er wenig geſchickt iſt ſondern er will die
Schwierigkeit der Lection an's rechte Licht ſetzen und die
Aufmerkſamkeit der großen Maſſe auf dieſelbe lenken.

Die Monotonie der Panneaureiterei wird ſchon jeder
Circusbeſucher unangenehm empfunden haben; endlos ziehen
ſich die Sprünge über Tücher und durch Reifen hin bis
das Auge ſich ermüdet abwendet. Welch' langjährige
Uebung welche große Kraft und Ausdauer dazu gehört,
bis eine Reiterin 30 bis 40 Ballons ſpringt, darf aber der
Aeſthetiker nicht berückſichtigen deſſen Auge ſieht lieber
die Voltigeuſe und Jockeyreiterin deren Productionen
wenigſtens Abwechſelung in die Scenerie bringen wenn
auch dieſe Arbeit oſtmals nicht die Hälſte an Kraft und
Muth zu enthalten braucht, wie die einer guten Panneau
reiterin.

Die unglücklichſte Neuerung des Cireus iſt der Erſatz
des elaſtiſchen Tanzſeiles durch den Telegraphendraht.
Abgeſehen davon daß es bedeutend ſchwieriger iſt, auf
dem Tanzſeil Saltomortale und Sanutperilleux zu ſchlagen,
iſt es auch äſthetiſch ſchöner wenn ein elaſtiſcher Menſch
vom ſtraffen Seil emporgefedert wird als wenn man
die Leute auf dem Eiſendraht bergauf und bergab wie
durch einen Sumpf waten ſieht. Auch das Genre der ſo-
genannten Schlangenmenſchen möchte ich am liebſten ganz
aus dem Cireus verbannt wiſſen wie auch die ſchreck-zu erreichen hofft, denn Zeit iſt ihm Geld. Durch den

anderen Zweck, den der Kunſtreiter verfolgt, kommt es lichen Marmorbilder ganz wo anders hingehören nur



ſchwediſchen und norwegiſchen Urſprungs aufzuheben vor
lägt. Eben dieſelben melden als wahrſcheinlich, daß dem

eichstage eine Vorlage wegen Ausdehnung der Unfallver-
ſicherung auf die handwerksmäßigen Berufsweige zugehen
werde.

Fiſchſendungen. Das Reichs-Eiſenbahnamt hat darauf
aufmerkſam gemacht, daß die im deutſchen Gütertarif, Theil 1.
unter b. 14 der allgemeinen Tarifvorſchriften gegebene Be
Ftimmung, wonach friſche Fiſche und lebende Fiſche in Kübeln
und Fäſſern bei Aufgabe mit weißem Frachtbrief zu den ein

achen Stückgutſätzen oder den einfachen Sätzen der allgemeinen
Wagenladungsklaſſen mit den von der Eiſenbahnverwalktung zu
dieſem Zweck beſtimmten Perſonenzügen oder mit Eilgüterzügen
befördert werden, in ihrem Werth dadurch erheblich herabge-
mindert werde, daß die Eiſenbahnverwaltungen es meiſtens
unterlaſſen, die Züge, mit welchen Fiſchſendungen Beförderung

inden, ein für alle mal zu beſtimmen und bekannt zu machen,
amit die Verſender in die Lage geſetzt werden, die Sendungen

ſo zeitig aufzugeben, daß deren ungehinderte Durchführung bis
ur Beſtimmungsſtation geſichert erſcheint. Bei den Fiſchſen
ungen iſt eine ſchnelle und pünktliche Beförderung oft von er-

heblich größerem Werth als die Höbe der Fracht. Die könig-lichen Eienbahedſreetonen ſind deshalb angewieſen worden,
der prompten Beförderung friſcher Fiſche und lebender Fiſche
n Kübeln und Fäſſern ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzu-
zvenden. Jn denfenigen Verkehrsbeziehungen, in welchen ſolche
Sendungen regelmäßig vorzukommen pflegen, ſollen die für die
ſchnelle Durchführung derſelben geeignetſten Züge gegebenen Falls
nach Vereinbarung mit den Anſchlußbahnen ein für alle Mal
beſtimmt und den Betheiligien durch Anſchlag an den Abferti-
gungsſtellen oder Herausgabe beſonderer Fahrpläne bekannt ge-
macht werden; auch ſollen Einrichtungen getroffen werden,
welche auf den Anſchluß- und Uebergangsſtationen eine unge-
hinderte Durchführung und auf den Beſtimmungsſtationen die
ſchleunige Auslieſerung der Sendungen ſichern.

Die deutſch- engliſchen Verhandlungen über das Hinter
land von Kamernn. Die Verhandlungen zwiſchen dem Aus-
wärtigen Amte und dem Bevollmächtigten der engliſchen Re
n Major Macdonald haben bislang noch zu keinem Er-

olge geführt, und es ſcheint, daß das Reich hinſichtlich gewiſſer
Anſprüche auf das Hinterland von Kamerun feſt auf ſeinen An

Aprüchen beſteht. Es handelt ſich vornehmlich darum, die Plätze
uns zu erhalten. welche innerhalb bekannter Grenzlinien von
Jola liegen, aber von den Engländern beanſprucht werden, ſo
daß die Royal Niger Company bereits Handelsbeziehungen an
geknüpft hat Wie der Berliner Correſpondent des Daily
Chronicle meldet ſind die Verhandlungen ins Stocken ge
ratden. Major Macdonald verläßt Berlin, um von der eng
liſchen Regierung weitere Juſtruktionen einzuholen. Bei der
relotiven Bedeutungsloſigkeit der Angelegenheit wird die Löſung
der Schwierigkeiten wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.
England dürfte zum Nachgeben um ſo eher geneigt ſein, als auch
Frankreich wegen engliſcher Uebergriffe im Niger-Benune-Gebiet
ernſte Beſchwerden erhoben hat

De Peters. Für die amtliche Stellung,. welche Dr. Peters
im Dienſte des Reiches einnehmen ſoll. wird der erforderliche
Elatz erſt nach Feſtſtellung der neuen Organifation für Deutſch
Oftafrike gefunden werden. Herr Peters wird demgemäß nach
neueren Mittheilungen erſt am 1. April k. J. in den oſtafrika-
niſchen Wirkungskreis zurückkehren, um ſeine Erfahrungen an
Ort und Stelle zu verwerthen

Der dem Bundesrath zugegangene Etat des
Auswärtigen Amtes für 1891--92 enthält noch die
Lokaletats der Deutſchen Schutz gebiete von Kamerun,
Toge, Oſt und Südweſtafrika und eine Denkſchrift üder die
Verwaltung dieſer Schutzgebiete. Wie die „A. R. C.“ meldet,
ſind für Kamerum und Togo auch für 1891--92 Anfwendungen
gu Reichsmitteln nicht erforderlich. vielmehr erhalten ſich beide
Territorten ſelbſt für Kamerun betragen die Einnahmen aus
Ausfuhrzöllen c. ebenſo wie die Verwaltungsausgaben 270 000
Mark. für Togo 142 000 Für die Verwaltung des ſüdweſt
akriunifchen Schutzgebfetes ſind 292 300 darunter 25 000 .4
F Unterſtützung der Anſiedelung deutſcher Landwirthe, für
Oſtafrika 3 500 000 und zur Förderung der Erſchließung von
Zentrulafriku 200000 eingeſtellt. Ferner enthält derſelbe
ine Farderung von 187000 zur Schaffung eines eander-
weitigenm Unterfommens für das Seminar für orientaliſche
Sprnchem- die alte Börſe, in welcher das Seminar jetzt unter
gehrucht iſt. foll bekunntlick abgebrochen werden.

25.4Als voruusſichttichen Termin für die Wieder-
einberufung des Reichstags hört man einen Tag zwiſchen

g 3 n. m 5dem 25. und 27. November, anderſeits auch den 3. De-
zember namnen. Fedenfalls, ſchreibt die „Nat.-Lib. Korr.“,
iſt in dieſen Grenzen das Wiederzuſammentreten des Reichs
tags zu erwartem. Derſelbe wird ſich zunächſt voransficht
lich mit einigen noch zu erwartenden kleineren Bundes

e Jraths Vorlagen und etlichen Anträgen aus dem Hauſe be
ſccüſtigen. Oh die erſte Etatsberuthung im Dezember noch
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„J-JZ p C T e r e ö ö T T IOTFTM

nicht im die Areng. Wenn nicht mit dieſen Darſtelkungen
ein klein wenn Gumnuaſtik verßunden wäre, könnte t
mirtzt begreifen, was dieſe Attentäter auf den geſunden

kenſrüengeſct E. dieſe Marmureſeſſen aus Byet. Schueiß4 ma un carno ch u 2 2 u nu a B. n 9 e F.und Mehl, im Wallfacken und Bareßoſen, mit verſchmerten
Geſicciterm und ſchlecht ſitzenden Perrücken, e
Cirrus zu ſucen hahem. Gott ſei Dank ſieht man ſie nur
nuck änſerſt ſelten uns im wenigen Jahren dürften dieſe

7 r v du oMan nortahleaux“ gänzlich von der Silöfläche ver
ſchmunden ſein.

des Crens aus mit den Claus und war umſomehr,
als her denſellen keine äſthetiſchen Bedenken abuwalten

n Z. in hbrnuckiem, ſie künnem machen, was ſie wollen, nur ſollen ſie
e ezrherteru. 1 775Auch in dieſem Geure zeigt der heutige Circus

5 R S B.genem früher eiurm Rückgang. Var dreißig Jahren noch
üntten mir dem Pierrut und deu Pajstz dieſe beiden leftigen

4- t S 2 Jx G F. v M r tGeſellen mit dem volksthümlich derbem Witze und dem
phännmenglew Zungenſchſag; ſie carſkirten Alles, was ihnen
im den Weg kam, üem Bauer, den Müller, den Handwerks
burſchem, dem Sonntansreiter. Uns heute? Heute wälzt

z V V. r 1fich der grellüemalte engliſche Clamm, der „Knock-a-bont“,
3 5in der Manege herum ahne jehen Sirr, kein Komfker

4 9m kein Gunmaſtiker, mit unter dern Achſeln zuſanrmen-
gelinndenemn Vlutwrhuſem und fratzenüenähten Mimniaturfrack
Mie lummt der engliſche Clam zu dieſenr Coaſtün 2

v 5 rm e Nirt 8 Er nern el che, mrin
mill er kullert uns kallert. Daß man dieſe Speries
n Lunmfker ncir lärrgſr an Sinn S De 13der Manne genieſen hat, e mir ein Rathſel. Aber freilich
er mird unch lange im derſelüem daminiren, ſolange das
Zamiſcche Element es Cirens dieſe erſcheerkense Erfindung
lage un der Tag legt. Das Einzige, was man ten
geſchaffen hat, iſt de Figne des „Auchrſt“, ans daran zehrt
n un ſchon üler gung Jahre, ahne eine nene Ge,

Leen n 1 al 5 e w, die der Ca rn m 56 werth ſt 7
Den heutigen Cirrns geht es wie aielach dem Theater

die Gruſchen der reren Maſſen Zoingen die Iſt ute
Dem en den G F 4 e de tag a t 9 en, le der gt
Hintenſezung alles Edlen gut Schöne

Verkagung ein. Auch die Arbeiterſchutzkommiſſion wird
nicht in der Lage ſein, vor Neujahr Bericht an den Reichs
tag zu erſtatten. Die geringe Jnanſpruchnahme des Reichs
tags in dieſem und dem folgenden Monat wird den Arbeiten
des preußiſchen Landtags um ſo förderlicher ſein.

Wie wenig die Sozigldemokraten die eigene Organi
ſation beachten, bewies eine Verſammlung der Sozialdemokraten
im 6. Wahlkreiſe. Dieſelbe beſchloß eine Bierſperre gegenüber
der Adlerbrauerei, bis dieſe Brauerei den Weimannſchen Volks
arten den Sozialdemokraten wieder zur Verfügung ſtelleVor kurzem war erſt überall feſtgeſtellt worden, daß ſolche Be

ſchlüſſe nicht ohne Verſtändigung mit einer ſozialdemokratiſchen
Strikekontrollkommiſſion in Berlin gefaßt werden dürfen. Jn
derſelben Verſammlung wurde auch ein Lederwaarenhändler
und ein Schlächtermeiſter in die Acht erklärt, derart, daß in
Zukunft bei denſelben keine Einkäufe mehr gemacht werden
dürfen. Daß Sozialdemokraten, wenn ihnen ein Verſamm-
lungsſaal geſperrt wird, von dem Eigenthümer dieſes Lokales
auch kein Bier entnehmen, können wir denſelben nicht verargen.
Anders aber liegt die Frage der Aechtung von zwei Gewerbe
treibenden, für welche Gründe gar nicht angegeben werdeu.
Wenn die Arbeitgeber in dieſer Weiſe Arbeiteragitatoren aus
ſperren, ſo erhebt die ganze ſozialdemokratiſche Preſſe einen
en Lärm über die „Unterdrückung der Arbeiter durch das

apital.“ 7Die Poſt ſchreibt: Von beſtunterrichteter Seite wird
dent der Beſetzung der Hofprediger-Stellen Folgendes
mitgetbeilt:

Nachdem Herr Hofprediger Bayer zum Rath
im Kultusminiſterinm ernannt worden war, wollte Se. Majeſtät
der Kaiſer den Konſiſtorialrath Dryander von der Dreifaltig-
keitskirche zum Hoſprediger berufen; Herr Konſiſtorialratb
Dryander erſuchte jedoch ehrfurchtvollſt Seine Majeſtät, von
ſeiner Perſon Abſtand nehmen zu wollen, welcher Bitte auch
vom Kaiſer die Erfüllung nicht verſagt wurde. Es folgte nun
ganz unerwartet die plötzliche Erkrankung des Herrn Ober-
Hofpredigers D. Kögel, und deſſen dadurch bedingte Beurlaubung.
Nun ließ Se. Majeſtät den Konſiſtorialrath Dryander wiſſen,
daß er mit Beſtimmtheit darauf rechne, während der Abweſen-
heit des Ober-Hofpredigers D. Kögel würde Herr Konſiſtorial-
rath Dryander in deſſen Vertretung die Stellung eines Schloß
predigers und damit die Seelſorge in der Königlichen Familie
übernehmen. dte konnte Herr Konſiſtorialrath Dryander ſich
dieſem allerhöchſten Vertrauensbeweiſe nicht entziehen und wird
demgemäß alſo die Funktionen des Ober-Hoſpredigers D. Kögel
während deſſen Krankheit verſehen. Von einer r des
Herrn Konſiſtorialraths Dryander zum Hofprediger iſt ſomit
nicht die Rede, vielmehr wird derſelbe nach der Rückkehr des
Herrn D. Kögel ſeine Stellung an der Dreifaltigkeitskirche
wieder übernehmen.

Auf den Rückgang der ſozialdemokratiſchen
Stimmenzahl in Würzburg macht die „Germania“ auf-
merkſam, zumal gerade in letzter Zeit die Sozialdemokratie
die Eroberung von Wahlkreiſen der Centrumspartei in
Ausſicht genommen und im Würzburger Wahlkreiſe mit
dem geſammten ſozialdemokratiſchen Heerſtaat agitirt hatte.
Gleichwohl iſt die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen
ſeit Februar dort von 4615 auf 2792 zurückgegangen.
Jn der Stadt Würzburg iſt die Zahl der ſozial-
demokratiſchen Stimmen von 2379 auf 1678 zurückge-
gangen. Auch die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſtellen feſt,
daß nach Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes in Würzburg
nicht die erwartete ſozialdemokratiſche Sintfluth, ſondern
umgekehrt eine Verminderung der ſozialdeniokratiſchen
Stimmen erfolgt ſei.

„Ente“ oder Jndiskretion? Elſäſſiſche Blätter
und auch die „Kölniſche Volkszeitung“ bringen eine wunder
liche Privatdepeſche aus Paris. Darnach habe der Miniſter
des Aeußeren Ribot, den franzöſiſchen Botſchafter im
Vatikan beauftragt, offiziös dahin zu wirken, daß aus dem
Bisthum Straßburg kein Erzbisthum gemacht werde, da
ſonſt der Erzbiſchof von Beſançon nicht mehr Metropolitan
der Diözeſen Straßburg und Metz ſein würde. Die fran
zöſiſche Regierung würde lieber ſehen, daß eine neue Diözeſe

in Kolmar errichtet werde. Bekanntlich ſind durch die
vpäpſtlichen Cirkumfkriptionsbullen vom Juli 1874 die
Diözefan Grenzen für die Bisthümer Straßburg, Metz,
Nancy und St. Dis in Einklang mit den durch den Frank-
furter Friedensvertrag geſchaffenen Staatsgrenzen gebracht

und die beiden elſaß lothringiſchen Bisthümer
aus dem etropolitawerbande Beſançon losgetrennt
worden. Möglich wäre es, daß die Kurie für die keiner
dentſchen Erzdiözeſe zugetheilten, alſo immediat gewordenen
Diözeſen des Reichslandes im geheimen eine apoſtoliſche
Delegation eingerichtet hätte. Aber ſchwer glaublich iſt es,
daß dieſelbe einem franzöſiſchen Prälaten übertragen worden
ſei. Bei der feindlichen Geſinnung, welche im Vatikan zur
Zeit des preußiſchen Kulturkampfes gegen Berlin herrſchte,
erſcheirt ein ſolcher Schritt freilich nicht als eine moraliſche
Unmöglichkeit. Eine Aufklärung über dieſe eigenthümliche
Nachricht wäre dringend zu wünſchen.

Daß Graf Moltke eine reine und einfache Sprache an
wendet, beweiſen ſeine Reden und Schriften zur Genüge, daß

den Beſtrebungen nach Befreiung der deutſchen
entbehrlichen Fremdwörtern ſchon ſeit längerer

eilnahme zugewendet hat, geht aus einem jetzt ver
öffentli Schreiben hervor, welches er im Jahre 1887 an ein
Mitglied des Berliner Zweigvereins des Allgemeinen deutſchen

t zreins gen hat. Das Schreiben lautet: Berlin, den
wer Wohlgeboren danke ich für die mittels

v erfolgte Ueberſenduneibens vom 23. v. des „VerdeutſchungsWörterbuches des deutſchen Wehrthums“ von Major
Lfiſter. Jch ka dieſer Arbeit meine Anerkennung um ſo
weniger verſagen, als ich ſchon länger die auf Reinigung unſerer
Sprache gerichteten Beſtrebungen nach Kräften gefördert haben u 23 t is auch fernerhin zu unterſtüten geſonnen bin. Da jedoch eine
dlötliche und allgemeine Verdeutſchung jetzt gebräuchlicher Fremdwörter in der Befehlsſprache zu den Lebenfliaſten Zweifeln und

Mifwerſtändniſſen Veranlaſſung geben würde, ſo erſcheint es
anbedingt gothwendig, daß der bereits eingeſchlagene Weg all
T er B geng der Fremdwörtex, auch fernerhin einge-
alten werde. Der General Feldmarſchall (gez.) Graf von
r a,

o eh

Fragen und Antworten in Bezug anf die
Jnvaliditäts und Altersverſichernng.
Sind Sauergſöhne und Bauernköchter,

welche in der elterliſchen Birthſchaft thätig
ſünd, verſicherungspflichtig?

en die Frage verallgemeinern und ſie auf Haus
der Aberhandt erſtrecken. VBas für den Bauernſohn giſt, das

z atürlich auch für den Sohn des Handwerkers, Krämers,
Gärtgers d der Bauexntochter muß die Schenkin in der

den Hausfinder»,
2 des Geſetzes heißt es aber

als Erigelt nur frejer Unterhalt gewährt wird, alt im Sinne

r imr die Wohlthaten dex er im Auge hatte, hierbei
4 werbe und Land wirthſchaftt exrgaleichen Lerſonen dachle, die nur Koſf, Wohnung c

aber keinen CEeldlehn bezſehen, Indeſſen hat ſich die Mehrheit

der Conferenz, welche kürzlich auf Einladung des ReichsVer
ſicherungsamts im Reichstggsgebäude tagte, dahin ausgeſprochen
daß de Wortlaut jener Beſtimmung in 8 3 die Hauskinder, die
keinen Lohn von ihren Eltern bezieben, von der Verſicherun
ausſchließe. Auch das übliche Taſchengeld, das die Söhne un
Töchter von Bauern c. erhalten, ändert hieran nichts, weil e
ein Geſchenk iſt, nicht aber ein Entgert für die in der elterlichen
Wirthſchaft geleiſteten Dienſte. Die Eltern haben es in de
Hand, ihre Kinder zu verſichern, wenn ſie nämlich ihren er
werbsthätigen Kindern einen rechtlichen Anſpruch auf baaren
Lohn oder Gehalt gewähren. Natürlich iſt ein Bauernkind
ſofort verſicherungspflichtig, wenn es den Hausſtand der Eltern
verläßt und in fremde Arbeit und fremden Lohn tritt.

Sind Waſchfrauen, überhauptſogenann te frei
„Arbeiter, die heute da, morgen dort arbeiten, ver
ſicherungspflichtig?

Das iſt eine ſchwierige Frage. Das Entſcheidende iſt, ob
die Eigenſchaft eines Arbeiters oder die eines ſelbſtſtändigen
Gewerbetreibenden s Abrr das iſt eben häufig nur uach
Art des beſonderen Falles zu entſcheiden. Zweifellos verſiche
rungspflichtig r ie freien Landarbeiter (Tagelöhner aller
Arli), ferner Hafen und Wegearbeiter, und auch die Wäſcherinnen,
die von Haus zu Haus gehen ſollen nach den Beſchlüſſen der
erwähnten Conferenz dem n gerungen unterliegen-
Näherinnen, Schneiderinnen, Friſeuſen welche auf Beſtellung
in Familien arbeiten, werden wohl in den meiſten Fällen als
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende anzuſprechen ſein.

Wie iſt es aber mit der Erhebung der Beiträge für verſiche
rungspflichtige unſtändige Arbeiter, welche den Arbeitgeber tage
weis wechſeln und ſeltener eine ganze Kalenderwoche hindurch
bei ein und demſelben Arbeitgeber beſchäftigt ſind Das Geſe
ſetzt wöchentliche Beitragsleiſtung feſt, für jede Arbeitswoche iſt
vom Arbeitgeber eine Marke in die einzuklehen.Währt die Beſchäftigung nicht die ganze Woche hindurch, e ſoll
derjenige Arbeitgeber, welcher den Verſicherten zuerſt be
ſchäftigt, den ganzen Wochenbeitrag entrichten.

Sind Poſthilfsſtellen Poſtanſtalten im Sinne
des Geſetzes?

Von allen Poſtanſtalten ſind Beitragsmarken wehen
Die Poſtanſtalten zahlen auch die Nenten aus. Poſthilfsſtellen
ſind keine Poſtanſtalten im Sinne des Geſetzes. Jedoch wiro
die Poſtverwaltung wohl Vorſorge treffen, daß die Poſthilfs
ſtellen zum Markenverkauf herangezogen werden und daß die
Landbriefträger ſtets kleinere Beträge von Marken zum Ver
kauf bei ſich führen, was für die Arbeitgeber auf dem platten
Lande eine große Bequemlichkeit wäre. Die Arbeitgeber
nicht die Verſicherten haben bekanntlich für die Einklebung
der Marken in die Quittungskarte zu ſorgen.

Die Enthüllungen über Major Barttelots
Unthaten,

deren wir geſtern ſchon Erwähnung gethan und die uns in dem
genannten britiſchen Offizier geradezu eine Beſtie in Menſchen
geſtalt erblicken laſſen, nehmen immer größeren Umfang an und
halten ganz London in Athem. Herr Bonny (B. war bekanntlich
der ärztl. Begleiter der Stanley' ſchen Expedition) dem die Times
viele neue Einzelheiten über jenes Scheuſal danken, war Augen
zeuge von vielen Schandthaten und iſt daher ein glaubwürdiger
Zeuge. Bonny erklärt: Barttelot wäre fraglos verrückt geweſen
und in der That, nur ſo laſſen ſich die Beſtialitäten erklärer.
die Stanley von ihm erzählt hat. Die engliſche Preſſe beſtehe
darauf, daß die gerung die Ereigniſſe im Lager von Yambuya
in helleres Licht ſeße. Vor allem und zunächſt ſollte auch das
Tagebuch des verſtorbenen Barttelot in vollem Wortlaut ver
öffentlicht werden, die ſeitherigen Auszüge ſind durchaus unge
nügend für das Publikum, um ſich ein klares Urtheil über die
einzelnen Vorgänge zu bilden. Jnzwiſchen tritt zu dieſem Zweck
Bouny in die Schranken und ganz London verfolgt ſeine Ent-
hüllungen in der Times mit gthemloſer Spannung Stanley
ſcheint dieſes Mal der Wahrheit getreu geblieben zu ſein, denn
alle die unerhörten Grauſamkeiten gegen die armen Eingeborenen
r r feſktetot bezüchtigt, werden von Bonnhy jetzt beſtätigl
und erbärtet.

Jn den der Times von Bonny mitgetheilten Einzelheiten
über den Major Barttelot erwähnt er: Barttelot habe erklärt,
er würde niemals die Gaſtfreundſchaft Stanley's annehmen aus

urcht vor Vergiftung. Barttelot ſelbſt aber habe den Neffen
CippuTips, Salim ben Milia Mahommed, zu vergiften beab-

ſichtigt und Bonny gefragt, ob er geſchmackloſe Gifte in ſeinem
Medizinkaſten habe. VBonny habe die Gifte verborgen gehalten.
Ferner habe Barttelot einmal eine Frau tief in die Backe ge-
biſſen. Der zehnjährige Knabe Sondy ſei an den Folgen eines
Fußtritts, den ihm Barttelot verſetzt, geſtorben. Einen jungen Mann,
Namens John Henry, einen Chriſten, habe Barttelot anfangs er
ſchießen und ihm dann die Ohren abſchneiden laſſen wollen, weil er
einen Revolver gegen Nahrungsmittel eingetauſcht habe. Er, Bonny,
habe dagegen Vorſtellungen gemacht. John Henry ſei darauf
von Barttelot zu 300 Peitſchenhieben verurtheilt worden und
in Folge dieſer Strafe nach 24 Stunden geſtorben. Barttelot
habe ferner einem Ungunga-Häuptling einen Stich mit dem
Taſchenr ſſer verſetzt. Die Darſtellung Stanleys von dem Tode
Barttelots ſei völlig richtig, Barttelot habe das Manhyuema-
Weib unbarmherzig mit der Fauſt geſchlagen und mit Füßengeſtoßen. Die M itiheilung Stanleys über den vorgekommenen Fall

von Kannibalismusſeiebenfalls richtig Jameſonlhabe ſechs Taſchen
tücher für das r Mädchen gezahlt und ſechs Skizzen
über die Schla r angefertigt, welche er Bonny gezeigt habe.
Dieſelben befänden ſich jetzt in den Händen der Frau Jameſon.

Der Skandal zieht immer weitere Kreiſe, gerichtliche Klagen und Gegenklagen ſind in Vorbe
reitung, Lieutenant Ward nimmt gegen Stanle
Stellung und erklärt, er habe Barttelot nie etwa
thun ſehen, weſſen ſich Stanley nicht auch ſchuldi
gemacht hättel!

Hofprediger Stöcker in Stumsdorf.
O Stumsdorf, 10. Nov.

Ein ſchönes Feſt brachte uns der geſtrige Sonntag: das
J regfeſt des evangeliſch kirchlichen Hülfsvereins für unſere

egend. Dieſer Verein, vor wenig Jahren unter dem Pro
tektorat unſerer allverehrten Königin und Kaiſerin begründe
ſtrebt die in den großen Städten mit dem reißenden Wachsthum
der r ins ungeheure angewachſenen Nothſtände auf
dem Gebiete des kirchlich-ſittlichen Lebens zu bekämpfen, insbe-
ſondere durch Anirellng von Stadtmiſſionaren. Auf dem Lande
hat man von dem Umfange dieſer Nothſtände kaum eine rechte
Vorſtellung; um ſo verdienſtlicher iſt das Bemühen, für die
Arbeit dieſes Vereins Verſtändniß und Theilnahme bei allen
zu erwecken, die ihr Volk und ihre Kirche lieb haben.

Nachmittags 3 Uhr begann der feſtliche Gottesdienſt in der
hieſigen, vor 2 Jahren in muſterheſter Weiſe Kirche.
Schon vor Beginn waren alle Plätze beſetzt, ſelbſt die Gänge
von Stehenden exfüllt. Die Liturgie wurde vom Ortspfarrer
Dienemann gehalten: ſie erhielt einen beſonderen Schmuck
durch das große Glorig und zum Schluß durch den 84. Pſalm,
beide auf's trefflichſte in gemiſchtem Chore von dem kirchlichen
Geſangverein des Paſtor Taube- Nauendorf ausgeführt.
Dann beſtieg Hofprediger Stöcker gus Berlin die Kanzel: den
vielgefeierten und viel angefeindeten Mann zu hören, hatte gewiß
manchen von nah, und fern herbeigezogen. Er predigte über
Matth. 5, 13--16, ſo ſchlicht und gewinnend, wie manche es nicht
vermuthet, die ihn zum erſtenmal hörten dabei originell, mit
packender Anſchaulichkeit, die er durch eingeſtreute perſönliche Er
lebniſſe zu erhöhen wußte, vor allem mit herzbewegender Wärme
und Kraft der Percherer Man fühlte bald: hinter den
Worte ſteht ein erprobter Kämpfer für die Sache ſeines Heilandes
„Die Kirche muß in die Welt hinein!“ das war der Grund-
edanke ſeiner Rede denn 1. ihr ſeid das S a der Erde,
erufen der Fänlniß dieſer Welt zu wehren, 2. ihr ſeid das Licht

der Welt, beruſen die Finſferniß dieſer Welt z überwinden.Die Kollekte gn den Kixchthüren ergab ungefähr 180 Mark
zum Beſten des kirchlichen Hülfsvereins.

Auch die Nachfeier verlief aufs ward laſte und erfreſllichſte
Nur eins blieb auch hier zu wünſchenRaum Schon eine halbe éè ibrig; der Rkunde vorber halte ſich Röſe's

avar!
Wie
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Saal am Bahnhof bis auf den lehken Plaß gefüllt; auch die
rings aus der Nachbarſchaft herbeigeholten Stüble reichtennicht aus; die Späterkommenden mußten mit Stehplätzen vor-

lieb nehmen. Dabei war es eine Freude, mit welcher Stille
und Spannung die dichtgedrängte Verſammlung über zwei
Stunden ausbielt den Rednern zu folgen, deren Anſprachen
brigens wieder durch köſtliche Liedesgaben des genannten
Geſangvereins anmuthig eingerahmt wurden. Zuerſt begraßte
Ortspfarrer Dienemann mit kurzen und kräftigen Worten
Die Erſchienenen, zumal die beiden Redner des Tages und die
andern von fern gekommenen Gäſte, die Herren vom Vorſtande
des Provinzial Vereins, Grafen HohenthalDölk au und
Direktor D. Frick von den Franckeſchen Stiftungen in Halle(Schloßhauptmann Freih. v. Ende war durch Krankheit zurück
achalten), ſowie den Landrath des Kreiſes v. Boden hauſen.
Dann nahm Paſtor Hötzel, der Prediger des Stadtvereins
kür innere Miſſion in u r Wort zu einer längeren
dede. Mit feſſelnder Lebendigkeit erchilderteßer die grauenvolle Nothſtände in den rieſig ange

wachſenen Vorſtadt Gemeinden von Magdeburg, den entſetz
ichen Umfang, den dort der Abfall vom Chriſten-
glauben, die Entfremdung von der Kirche die Verachtung
von Taufe und Trauung gewonnen hat, Abgründe von
Noth und Sünde, in welche der Kirche, Einfluß und Stimme
nicht mehr bineindrängt: dawider bietet ſich ihr die Stadt-
Miſſion, die all ſolch Elend perſönlich aufſucht, als ein „verlän
gerter' Arm zur Hülſe. Er hatte aber auch Erfreuliches genug
von der Furcht dieſer Arbeit zu berichten, von zahlreichen Eben,
die für die Trauung gewonnen, von noch Wanne Kindern

oft 3—4 von denſelben Eltern die der Taufe zugeführt, von
pielen Seelen, die aus Verirrung und Verblendung umgekehrt
waren. Durch ſeine liebeswarmen und lebensvollen Worte. wie
e aus dem Drange der Liebe und der Arbeit für den Heiland

ervordrangen, ſind manche Augen feucht, manche Herzen wir
ren gern, auf die Dauer warm für dies nöthige und ge
egnete Werk geworden. Ein Zeichen war die Kollekte, die auf

den Wunſch der Verſammlung ſelbſt. noch einmal insbeſon
dere für Magdeburg durch die Reihen ging: ſie betrug 109-4.

Was Hötzet ausgeführt, begann Hofprediger Stöcker, der
langjährige Leiter der Berliner StadtMiſſion, dann zu be-
ſtätigen und zu ergängen. Er hatte für Berlin nach ſchlimmere
Zablen anzuſühren: faſt 120000 Seelen kommen dort auf eine
Kirche (Heilig-Kreuz), über 1600 anf ein Haus (mit 3 Höfen);
die Zahl der Eheſcheidungen, der ungetrauten Ehen, und unge-
tauſten Kinder erreicht eine entſetzliche Höhe. Mit liebenswür-
digem Humor erzäblte er, wie man dort erhebliche Summen für
das gule Werk durch Theeabende, Bazare u. a. aufbringe, mit
warmer Begeiſterung und dankbarer Verehrung wies er nach,
wie unſer Kaiſerpaar ſchon als Prinz und Prinzeſſin Wilhelm
der Stadt Miſſion die lebhafteſte perſönliche Theilnahme und
vielſeitige Förderung zugewandt und vor allem das Heraus-
wachſen des kirchlichen HülfsVereins aus der Berliner Stadt
Miſſion ſelbſt e ünd geleitet hatten. Daran ſchloſſen ſich
ergreifende Erzählungen von dem Segen dieſer Arbeit, wie
einem Lehrer aus unſerer Provinz ſein verirrter Sohn, deſſen
Aufenthalt er nicht kannte, durch das Bemühen der Stadt
Miſſionare aufgefiunden, zugeführt und zurechtgebracht war u. a.

So war es gewiß aus dem Sinne der Verſammlung ge-
ſprochen, wenn zum Schluß Graf Hohenthal mit herzens-
warmen Worten allen denen im einzelnen den Dank ausſprach,
die zum Zuſtandekommen und Belingen des ſchönen Feſtes das
Jhre beigetragen hatten. Möge dieſes Feſtes Segen auf die
Dauer und in die Tiefe forlwirken! Möge es bald da und dort
freudige Nachfolge finden!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.
Patente haben aügemeldet: für eine Hand

Geſteinbohrmaſchine mit drehendem Bohrer: Fr. Ul rich in
Leopoldshall-Staßfurt, für eine Formmaſchine zur
Herſtellung von Schrauben von Gußnath: Gruſonwerk in

Magdeburg- Buckau. gPatente ſind ertheilt worden: für eineNenerung an der durch Patent Nr. 49 764 geſchützten Schmier-
pumpe mit gleichzeitiger Regelung des Oelaustritts und des
Hubes: C. W. Julins Blancke u. Co. in Merſeburg,
für Apparate zur Darſtellung von Magneſig aus Chlormagneſinm:
Salzbergwerk Neu-Staßfurtin Loederburg bei
Staßfurt, für eine Vorrichtung zum Feſthalten von Nutſchfilter-
rahmen: Fr. Raßmus in Magdeburg, für eine Ein-
richtung zur Befeſtigung des Oberleders an Holzſohlen: G.
Dick in Zeulenroda.

Neugattersleben 10. Nov. (Kaiſerjagd). Bei der
Tafel, die geſtern nach Ankunft des Kaiſers im Schloſſe ſtatt
Fang, ſaß der Kaiſer im Frack und um den Hals das Großkreuz
des Johanniterordens am Bande tragend in der Mitte der
Tafel. Jhm zur Rechten Frau v. Alvensleben, neben
derſelben Staatsminiſter v. Bötticher. Links vom Kaiſer
hatten Platz gefunden der Fürſt zu Stolberg-Werni-
gerode, Oberpräſident von Pommer-Eſche. Seiuer
Möojeſtät gegenüber ſaß Kammerherr v. Alvensleben der
Gemahlin deſſelben gegenüber Miniſter v. Lucius. Etwa
um 9 Uhr ward die Tafel aufgehoben. Se. Majeſtät begab
i von den übrigen Gäſten gefolgt, in den oberen Saal, wo-
elbſt Cercle ſtatt. Heute früh 8 Uhr fand, wie bereits ge-

meldet, zunächſt für Se. Majeſtät allein eine Streife
auf Haſen, ſtatt. Die Jagd begann am brumbyer Wege und
endete im löbnitzer Felde. Nach einem im Schloſſe einge-
nommenen Gabelfrühſtück begann das Haupktreiben etwa um
41 Uhr; es endigte für den Kaiſer und ſeine Begleitung im
Warke, woſelbſt noch eine Streife auf Faſanen ſtattfand. Die
übrige Jagdgeſellſchaft begab ſich uach dem hohendorfer Felde,
um dort noch einen weiteren Trieb auf Haſen abhzuhalten.
Ueber das Jagdergebniß hoffen wir bereils in der Abendaus-
Jabe berichten zu können.

(Das Feſt der golde-O Ouerfurt, 10. November. dnen Hochzeit) feierte am Sonnabend der Färbermeiſter
Eduard Röhl und deſſen Ehefrau Johanne geb. Traut-
mann hierſelbſt in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche.
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt dem genannten Eheijnbelpaare
die Ebejubiläuümsmedaille verliehen worden, Unter den zabl-
reich eingegangenen Gratulgtionen befanden ſich auch ſolche des
Königlichen Ober- Präſidenten Herrn Dr. von Schlieckmann,
ſowie der Herren Oberſt-Lieutenants v. Brandenſtein und
von Gellhorn. Herr Bürgermeiſter Reißbrodt, Herr
Stadtälteſter und Magiſtratsaſſeſſor Menke und Herr Stadt-
verordnetenVorſteher Röſer überbrachten die Glückwünſche
Namens des Magiſtrats-Kollegiums und der Bürgerſchaft.
Vom hieſigen Schützenklub wurde der Jubilar zum Ehrenmit-
glied ernannt.

S Erfurt. 11. November. (Stadtverordneten-Wablen. Martinstag. Bei den heute abgehaltenen
Stadtverordneten wahlen haben die Sozialdemokraten
eine Niederlage erlitten. deren Größe ſelbſt die Gegner
überraſcht, Trotz maßloſer Agitation haben es die ſozialdemo-
kratiſchen Kandidaten auf nur 300 Stimmen gebracht, während
die Bürgerpartei Majoritäten von 1000 Stimmen aufzuweiſen
hatten. Am Martinstage durchzogen, wie alljährlich, die
Kinder mit brennenden Lampions und unter dem Geſange des
Liedchens: „Martin war ein hraver Mann, zünd't uns viele
Lichter an, daß er oben ſehen kann, was er unten hat gethan!“
die Straßen, auf, der Freitreppe des Domes ſang der Semina-
riſtenchor eine Motette. Das Lutherdenkmal war mit Lorbeer-
Tränzen geſchmückt, im Kaiſerſaale fand eine überaus zablreiche

erſammlung evangeliſcher Glaubensgenoſſen ſtatt.
Erfurt, 10. Nov. (Zur zweiten Lehrerprüf-

un q) erſchienen hier in vergangeuer Woche 43 Lehrer, von
denen 31 en Schüler des Erfurter Seminars waren und

2 in anderen Anſtalten ihre Ausbildung erhalten hatten. Von
den lehteren konnten 7 als beſtanden erklärt werden die erſteren
beſtanden alle die Prüfung.

Dresden, 10. Movember. 3 er König und Prim'
Georg werden ſich, einer Jagdeinladung Sr. Durchlaucht de
regierenden u Reuß j. L. folgend, heute Abend nach
Thallwit begeben.

B. um Chriſtenthume übergetreten iſt der
israelitiſche Bankier Herr Löwenſtein in Erfurt. Am Sonn
abend fand in der dortigen VarfüberKirche die Taufe ſtatt.

t und hinreißender Wärme

l

Jnduſtrie, Hanudel, Finanzeſt,

nächſte Ziehung findet am 1. De rer ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Fetraß d die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg.
ro Stück.Noten der Württembergiſchen Notenbank.

Die Bank tauſcht ihre ſeit dem 1. Januar 1874 und 1. Januar
1875 in Umlauf befindlichen 100-Marknoten, weil dieſelben durch
den langen Gebrauch ſehr gelitten haben, gegen neue 100-Mark-
noten um. Letztere unterſcheiden ſich von den Erſteren durch
ein kleineres Format, während die Ausſtattung in der Haupt
ſache dieſelbe geblieben iſt.

Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt- und Ver-
lagsanſtalt, vorm. S. Schottländer, Breslau.
Die mit einem Aktienkapital von 1500 000 ausgeſtattete Ge
ſellſchaft giebt für das erſte Geſchäftsjahr bei 33 376.4 Abſchreib
ungen 5 DividendeChemiſche Fabrik Döhlen. Der Abſchluß pro
1889--90 ergiebt nach Ausſtattung des Reſervefonds nur einen
Gewinn von 647949 der für nächſtes Jahr vorgetragen
wird, ſo daß das Capital (252 000 -4) kein Erträgniß erhält.

Bierverkauf im Umherziehen. Nach einerEntſcheidung des Kammergerichts in Berlin iſt jedes alkohol
artige Betränk, gleichviel wie geripe der Alkohol auch iſt, vom
Feilbieten im Umherziehen ausgeſchloſſen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Nov. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)
Helſingfors. Der ſchwediſche Dampfer „Urias“,

nach Königsberg unterwegs, ſank auf der hieſigen Rhede
nach einem Zuſammenſtoß mit einer norwegiſchen Barke.
6 Perſonen ertranken.

Liſſabon. Der hier herrſchende Mangel an Lebens-
mitteln erweckt lebhafte Beſorgniß. Viele Bäcker kündigendie Schließung ihrer Geſchäfte wegen Mehlmangels an.

Die Regierung trifft Maßregeln
billiger Mehltransporte.

Berlin 11. November. Der Reichskanzler
General v. Caprivi traf Montag Nachmittag
wieder in Berlin ein.

Dresden, 10. November. Wie verlautet, werden
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Volkszählung
und die vor Weihnachten eintretende erhöhte ge-
werbliche Thätigkeit die für die Monate No-
vember und Dezember angeordneten umfang-
reichen Uebungen des Beurlaubkenſtandes auf
Januar bezw. Februar verlegt.

Der Afrikareiſende Oskar Borcherdt wurde
heute von Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen
in längerer Audienz empfangen.

Dr. Karl Peters nahm Nachmittags an der
königlichen Tafel in Strehlen Theil.

Dresden, 10. November. Die Einfuhr lebender
Schweine aus Oeſterreich-Ungarn iſt unter ge-
wiſſen Bedingungen auch nach Schneeberg ge-
ſtattet worden.

Hamburg, 10. November. Nach hier vorliegen-
der Meldung ſollen an der Magellansſtraße
Jndianer in Uniformen der Beſatzungsmannſchaft
der verſchollenen „Virgilia“ geſehen worden ſein.

Karlsruhe, 10. November. Nach-hier eingegan-
enen brieflichen Nachrichten aus Cairo iſt das
efinden der Kronprinzeſſin von Schweden nach

den Anſtrengungen einer theilweiſe ſehr ſtürmi-
ſchen Seefahrt ein durchaus befriedigendes.

Prag, 10. November. Heute Vormittag ſtürzte
das Dachgeſims eines Neubaues am Kohlen-
markte ein, durchſchlug das Gerüſt und führte
den Einſturz von vier Stockwerken herbei. Bis-
her wurden 5 Todte und 6 Verwundete aus den
Trümmernhervorgeſchafft. Die Rettungs arbeiten
werden fortgeſetzt.

Kopenhagen, 10. November. Nach einer Mel
dung des „Morgenbladet“ aus Malmö iſt unter
dem Schweinebeſtande der Ortſchaft Skurup (in
der Nähe von Malmö) eine Seuche ausgebrochen,
welche ſich in einer raſch eintretenden Lähmung
der einzelnen Glieder äußert und ein ſchnelles
Verenden der Thiere herbeiführt.

Rom, 9. November. Die „Riforma“ ſagt, die
Stadt Mailand ſei ein wügzdiger Dolmetſcher
der Gefühle Jtaliens geweſen, als ſie mit ſpon-
taner Herzlichkeit und Achtung den hohen Gaſt
begrüßt und aufgenommen habe, der für ſeine
Perſon und im Namen der Regierung und des
Landes, die er vertrete, Jtalien einen Beweis
ſeiner Sympathie und Hochſchätzung habe geben
wollen.

London, 11. November.
Bankett erklärte Salisbury in ſeiner Rede:
alle Anzeichen deuteten auf Erhaltung des
europäiſchen Friedens hin! Der Beſuch des
ruſſiſchen Thronfolgers in Jndien ſei hierfür
gute Vorbedeutung. Bezüglich der Antiſklaverei-
Conferenz ſagte der Miniſter: Holland allein
drohe dieſe Conferenz zu vereiteln. Salisbury
ſprach die Hoffnung aus, daß die Unterhand-
lungen mit Jtalien behufs Abgrenzung der
Jntereſſenſphären in Afrika alsbald abge-
ſchloſſen würden und daß die Verhandlungen
mit Portugal frei wären von jeder ernſtlichen
Beſorgniß, zumal heute mit jenem Lande ein
proviſoriſches Abkommen getroffen ſei.

New-York, 9. November. Das amerikaniſche
Comité zur Unterſtützung der Nothleidenden in
Jrland hat den von ihm erlaſſenen Aufruf zu
Sammlungen wieder zurückgezogen, weil Dillon
und O'Brien erklärten, daß der Aufruf von
nachtheiligem Einfluſſe auf die von den Jr-
ländern zu befolgende Politik ſein könnte. Das
Comité fügt ſeiner Erklärung hinzu, der von
ihm erlaſſene Aufruf habe die engliſche Regie-
rung bereits dazu beſtimmt, die zur Minderung
der Noth erforderlichen Maßregeln zu ergreifen.

zur Beſchleunigung

Bei dem Lordmayor-

Paris, 10. November. Das Organiſationécomité für das
Garibaldi Denkmal hat ſich definitiv konſtitnirt mit dem Senator
Schoelcher als Präſidenten. Dem Comits gehören außerdem
Jules Simon, Magnier, Spuller, Ranc und General Campenon
an. Das Comité zur Betreibung der Sammlungen beſteht aus
den Direktoren der h JournaleDer Vice-Admiral Hleh iſt geſtorben.

S Oeſterreichiſche 100 Fl.- Looſe von 1864. die
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Paris, 10. Nobeſber. Deblikirkenkatnnier. Bei dex Bera
thung des Budgets des Kultusminiſteriums beantragt Maurice
Faure die Streichung des geſammten Budgets, das mit den
heutigen Jdeen nicht vereinbar ſei. Die Kammer beſchließt mit

154 Stimmen in die Berathung des Budgets ein

Paris, 10. November. Deputirtenkammer. (Fortſetzung.
Sämmtliche Kapitel des Kultusbudgets wurden ohne Abänder
ung angenommen. Als Etcheverrey (Rechte) die Unterdrückung
des Gehaltes von Geiſtlichen als ungeſetzmäßig bezeichnete er
klärte der Juſtizminiſter Fallières es als ein unleugbares Recht
des Stoates, die Gehälter von der Regierung feindlich geſinnten
Geiſtlichen zu unterdrücken. Der Staat werde Niemand ver
folgen, aber er wolle die Geſetze von allen reſpektiren laſſen.
Jn Folge eines am Sonnabend ſtatttgehabten Zwiſchenfalles in
den Wandelgängen der Kammer, wobei Déroulède ſeine Ver
r Laguerre ausdrückte, wurden zwiſchen dieſenbeiden Deputirten Zeugen gewechſelt. Boulanger iſt von Jerſey
nach London abgereiſt.

Londou, 10. Nov. Wie das „Reuter'ſche Bureau ver
nimmt, hat der Premierminiſter Lord Salisbury dem portu
gieſiſchen Geſchäftsträger de Soveral mitgetheilt, daß er den
Vorſchlag eines für 6 Monate gültigen Modus vivendi an-
nehme, wonach das engliſch portugieſiſche Abkommen vom 20.
Auguſt d. J. unter beiderfeitiger Zuſtimmung zurückgezogen und
der Status quo ante anerkannt werde. Sobald die betreffende
Note Lord Salisburys in Liſſabon eingetroffen iſt, ſoll daſelbſt
vom König ein Dekret erlaſſen und veröffentlicht werden, das
die Schifffahrt auf dem Zambeſi und Shire für vollkommen
frei erklärt. Die Verhandlungen über ein neues Abkommen
werden in Liſſabon fortgeſetzt werden.

London, 10. Nov. Die „Times“ meldet aus Liſſabon von
geſtern: Die geſammte Preſſe, mit Ausnahme der republika
niſchen, beglückwünſcht die Regierung zur Erlangung des Modus
xivendi mit England, welcher als gerecht und verſtändig wahr
ſcheinlich zu einem annehmbaren Vertrage führen werde.

Rom, 9. Nov. Der heute hier abgehaltene ſozialiſtiſche
Arbeiter-Kongreß beſchloß die Nichtbetheiligung an der nächſten
politiſchen Wahlen.
Rom, 10. November. Der Miniſterpräſident Crispi iſt heute

hierher zurückgekehrt.
Cannes, 10. November. Dom Pedro iſt zum Winterauf-

enthalt aus Paris hier eingetroffen.
Gegenüber der von den Arbeitern zu

fall aufgenommen.

Jntereſſante Neuigkeiten aus Rußland.
(Fernſprechnachr. der „Hall. Ztg.

Petersburg. Jn der Petersburger Geſellſchaft, beſon
ders in politiſchen Kreiſen, beſchäftigt man ſich viel mit drei

Ein mit köſtlichem Sarkasmus ge-

„nicht an
BeeVo er re

„Stoßen ſich Ew. Majeſtät heißt es da,

aus Männern beſtehen, die zum Theil unwiſſend, zum Theil
übelwollend ſind bören Sie mehr die Wünſche ihres Volkes
Ew. Majeſtät Macht wird ſich dadurch nur ſteigern!“ Es ſollgeglückt ſein dem Zaren dieſe Brochure in die Hände zu

pielen.

der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 11. November. (Vreiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver. 1000 Kilo netto) Weizen feſter177 188 feinſter auswärtiger über Notiz r
170--177 Mk. geringere Sorten billiger Roggen feſt 175--187
Mk., Gerſte, deſſere Stmmung. Braun 175 180 feinſte
feinfarbige 184 122 Futter 150--170 Hafer feſt, 145--150

Mais amerikan. Mixed 140 142 Dongumais 136 142 Rap
235--242 Mk. ohne Angebot Rübſen M. Erbſen Victorigs
geſucht und höher 225--240.Kümmel. exel Sack 37-838 Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 42.00 4300 abfallende Sorten
billiger Maisſtärke incl. Sack für 100 Ka. brutto 1 t

Preif

Börſe

320-31 M
e pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16-—28 Bohuen, 29-21

Lupinen Kleeſagaten Mohn, blau &8--52.00 Futterartifel gefragt
Funttermehl, 14,00 15, 00 Mk. Noggenkleteld, 75-11.25 M. Weizen
ſchaalen 9.50 10,00 Mk. Weizengrieekleie
10,00 Mark. Malzkeime, dell. 10.00 11.00 Mk. dunkle
8,50-950 M. Delknchen 11.00--11.50 M. Malz 2300-31.00
Mark. Rüböl Petrokenm 2450 M. Solaröl, 9825 80
18.00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc. befeſtigt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 60,10 M.. mit 70

t n et JMk Verbrauchsabgabe 40.60 Rüdſenſpiritus S

Wafſerſtände.
4 bedenlket über. unter Null

Saale und Unſtrnt
10 Nov. 1 86

182

Fall Wud;11. Nov. 4 1.86) 7
s 0 04 w
1,18 002

alle eTrotba
Alsleben
Strauß furt. W

Eile.Magdebnuro p Nov. 1562 10. Nov. 150) 002

4. 120

reden o 63 7 054 009Kußio 4046 a d 0,021



Wagren und Prodnktenberichte.
Gelreide.

Der kin, 10. November Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) pro 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſchließen feſt, gekündigt Tounen, Kündigunge

Npreis Mk. bez., ioco 180 195 Mk. nach Oualität bez., Lieſernngsqualitüt 391 Witt.
dez., per dieſen Monat 192,50--192, 25- 192 50, Mk. bez Durchſchnittsureis Mk.

83 per rn er e Mk. per März April Tz. per April-Ma 5 190 Mk. b ex MaiJuni bez. gel.Anm t eſch, vom s re e put J ba
Roggen ver 1000 Kilogr. loce gute Frage, Termine jeßen feſt, gekündigtTonnen, Kündigungspreis van r 174 182 Mt. e et

Aielgrzogialtint 181 Wit. vez., iuländiſcher feiner i181 Mk. ab Bahn bez ruſſiſcher
Mk. bez., per dieſen Monat 180,25 181 5 8125 Mk bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per November- Dezember 176,75 176,75 Mk. bez. per DezemberJa-
nuar Mk. bez. ver Jannar Februar 174 Mk. bez, per April- Mai 107,5-—108, 26
Mk S MaiJnni Mk. Lez.e ſe per l6v0 Kilogr. feſt, große und kleine 140 205 Mk. nach Qualitätn rer t Mt. b degſere Mk. frei Haus bez. d Auplut

w Ver 1000 Kilogr. loco flan, Termine wenig verändert gelündigt Tonnen, Kundigungspreis Mt. er n v hen t
guniität t Mk. vez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mitlel bis guter
139-145 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 146 152. Mit ab Vahn bez. ruſſiſcher Mt.

vez., ver dieſen Monat 140—130,25 Wit. bez Durchſchnütspreis Wit. dez., ver
November Dezember 38,75 139;5 Mk. beg., Per Dezember Jannar Mk. bez., per
d a Aeurz Mk. bez., per April- Mai 139-—-139,5 Mk. bez per MaiJuni

Magdebürg, 10. November. (Grbr. Friedeberg.) Landweizen 187—191 Mt.,
Weihßweizen 186 190 Mt., glatier engliſcher Weizen 180 186 Wit., HRant
weizen 170 t RNehgen 82 it. Chevaliergerſte 174194 wet. Land
gerſte 162--172 Pit.. Hafer 142- 149 Mk. für 1060 Kilogr. t

Vres Uaun, 10. November. Moggen e November 180.00 Vik., per Roveniber
Dezember Mt., ver April Mai Me,

Stettin, 10. November. Weizen ſlill, Toco 184.00 190,00, per Noventber
;59 er Nopember Dezember 88.00, Per April Mai 19 Roggen ruhig,
c 176, 00 178, 00, do. ver November 179,00 per Rovember Dezember 176,00, per
April Mai 166;00. Pommierſcher Haſer c 130135.

Köln. 10. November. Weizen hleſiger loco 19 00, do. fremder (oco, 22.00 ver
Robember 1960, per März 19,55. dtöhgen hleſiger oco 6.60, fremder kocd 18,75,

ver An e r mir loco 14,80, ſreinder 17.00.mm ovember. Werzen per Nov. 19,856, per März 20,20. RoggenPe. Nov. 17,90, per März 17,40. Hafer per Nov. 14,85, per März 99
Hamburg, 10. November. Weizen idro ruhig holleiniſcher loconeuer 184--192. Noggen loco ruhig, eben diſcher loco 1 do. neuer 179

dis 287, ruſſiſcher loco ruhig, 128-132. Hoaſer ruht „VGerſte ruhig.
Wien, 10 November. Weizen per Friſhſahr 8,42 Gd., 8,47 Vr., per MaiJuni
Gd. Br. Roggen per Frühjahr 7,65 Gd. 7.70 Br. per MaiJunio Od,, v Vr. Haſex per Frühjahr 7,65 Gd., 7,70 Vr., per

We g, 16, November. Weizen loco xuhig, per Früh 8.10. Gd. 8,18 Br. per

kbſt 1591 Gd. r Fr r 8,18 Br.danh e d. Br. Haler Ver Früh ahr 7,42 Gd., 7,45 Br., per
z Paris, 10. November, Nachm. Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Novemb.24.90, ver Dez. 25,20, per Januar April 25 9 per MärzJnni e Roggen

feſt. ver Awwemgr v n 17,26.
Waris, 0. November, Nachm (Schinßbericht) Weizen feſt, per November25,20, er Dezember 26,40, Per Jannar- April 25,60, perfeſt, ver November 16,60, v Mir du 9f z ber wut bin Ka Nohgen

per S Monte ſern Termine unveränd., per November
F- en loco geſchäfts i i 3 biFern e e et 162 s auſ Termine ſeſ, per März 338 dis

Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer beAutwerpenm, 10. Oktober.
vehanptet. Gerſle ruhig.

r 237 e a Wehen Lieizen ladung angeboten
oudon, 10. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren ſeit lehtem Mon-n Weizen 32649, Gerſte 36244, Wene 68101 Be Stile Getreide

feſt, ruhig.
(Schlußbericht.) Sämmtliche Getreideghten inſolgeLondon, 10 November.

des Lordmayor Bankets in der Ciſy ſlill, nominell, feſt.

Zucſer.
d Magdeburger Börſe,

I. Prelſeſürgreiſbare Wasre.
A. Mit Verhrauchéſleuer.

10. November,

Br.

8, November.
28,ſ. Brodraſſinade w. m.f. Vrodraſſinade M. M.Gem. Yaſſingde II. 27, 28, M, 27,00-28, M.Gem. MPelis 1. o 25 76 M, 25,75 mM,

Kriſtallzucker I. 26,25 26,50 M. 26,25--726,50 D.

Kriſtällzucker II. M. h M.Pieloſſe Ia h M. W.Wielaſſe IIa r u Mi M.Tendenz am 10, November Ruhig,
B Obne Verbrauchshener.

8. November 10, November.

Gronulirter Zucker w.Kornz. Rend. 92 16,70 16,955 M. 16,70- 16 95 M.
Kornz. Rend, 859 26,19 16,25 M. 10 96,25
Nachpr. Nend, 78 1330--14,40 M 13;30 1430 W,

Tendenz am 10. November Stetig.
II. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Prodnkt,

abzüglich Stenervergijtung.
8. frei auf e

otizlo
d frei an Word Hambürg

November 12,57 Br, 12,52 G. 32,67 bez. 12,7 1212,80 Br. 12,75 G. e ein t e er
bez. u. G. 1307 Br. Aprit
April Mai Mai 13,26 bez. u. G, 19,30 Br. Tendenz Stetig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
am da t g,10. November. (Nachwitiggs). Rüden- Rohzucker Produkt BaſisUſance, ſreibam Bord Hamburg per Nevenſter 12.57 per

Mohzucker 89 Feſt100 Kiloqi. per Nodember

800 meiteDezember 12,72 per März 1891 13,10 per Mai 13,30 Stetig
Patie, 10, November (Telegramm). (Schlußbericht),loco 395 26 4 33,00 Weißen tzucler- feſt Nr. 3. per

36,:2 per Dezeinber 36,25 per Januar-April 56,87 per März- Juni 27,50

d Movember. Telegramm 96740 Kavohucer 48,26 ſtelig RübenRohzucker loco 12 Feſt.

Havie, 10. Nevember.
New Hörk ſchloß mit 20 Points Hauſſe

e 4 e i z 9 Zf.Berliner Börse v. 10. November. une eit eW int. 1989 h bennes Rüdländ. EifenögönRriox. Volin. Aen e wen

do Worten 5 ohm, 27 vPreußziſche und deutſcie Fondo. Sertiſde dern v. e enDeutſche Neiche- Anleihe 4 1705. 25 d do. do. v. 188d ſ. P 8,00 do. do. III, Gold os vodz der rc. I r sodo. do. 9 i OuxPrag, Gold 5 ſios do v v o repryyß Lonjſol. Hkagſt Anieide Galig r 60 de 192 9o. o. 98, v0 b Kaſchqu-Oderberg, Gol 4 197, 406 2Gxenß. Stgals Nul v. i908 tei. ob Eiſenbahn-Stamm- and Stammes atte 3 008 Ver Cenlbiibed ine h. t vo
do. Staate S(h.Sch. 9 99 7 Prioritäts-Acticn do do. von 1871 3 uß. Fentralbodzner.-Vt.,do. Prünienſ-dinſeihe a 172 00 do do Ergedeh 3 s do rucz, o e 100 400Berliner St Oblig. abgeſt, [3/296,79 Divideode s Oeſterreich Rordweſtbahn vreuß! Kap vr J B.do. do. nene 392 97. 256 AochenMoſricht 2 de do. La B. s 9 320 rBreslauer Stadt Obrigat. o 256 Altenburg geiz e e cehe n Buſi Vahn Oeſſerreich. Sudbahn 5 66. 250 de h rendagdeburger StadtAnleihe 3g 96,76 DiiBodenbach do. do b 103, 25 Süden Wedener.“ 1060 3 95, TWar Stadt Unl. v, 1889 3 x Fo 3atndeegede St,Pr. ne Gold r iee, o 84Berliner 6 5, 2 dlig Cart- n ngar. Nor an gar b 26uns e dy i h r Induſtrielle Geſellſchalten.o. alberſtadt z iKur und Renmärtiſche 92 e Sonate ha Große Ruſſ, Staate ger 179 Detw d J ginelus

do. yeye 74 MainzeLudwigshaſen Jwaugorod-Domdrowo gar, 42 l le HividendeLandſch. Central 4 103, 2601 Viorienbnth-Witawta Kurkk- Kiew gar o 2. An halte Piaſchinenb. A.do. do. Il 95.80 d o. ſt wo St vr Mosgço-läſan gar. 10 Aſcherslebener Kaliwerkee do. do. 85, 00vj NiederſchleſDärk. gar, Ria Rosloiw har. 22. 90 Bertin nh. WiſchS Ofpreubiſche 9 760 Deſſerreich. Mord ce übo Nufſ. Sudweſtbo nie gar Berl. Maſch SchwarhkoyſttS ſ h. NordweſibahnPommerſche 3 96, 60 do. tElbethal) Transcaucoſtſche gar. 9 s2 Göetwbi Cröllwitzer Papſerfabrit9 o. be Oeſterreichiſche Staat ebahn Warſchan- Wiener II. s 60 d B Denlſche ContGaß.z Poſculge, r do. Sildghn Gotthardbahn IV. 143, e S Jean pr.0. 3 5 en ine erkeStgnige n n v Vank, Kypoth. u. Creditbklctieun. P Sufen- WertSchleſiſche, allkandſqh. 97, 00d B Rulf, Staglsdahn er Zinſen à b airögen Meich dank Halleſche Maſchinegſabritwen i do. idee. Gr Dividende 889 e e MühkenwerleWeſſtprenbhiſche 9 u 96, tod Sgaibahn AnhDeſſauer Landeshank 81 ln elte, Eibſchifff., ß

z n n n 0 do. St Pr. r n e e La Tenl eur und Neuwärtiſche lo2, 10 Eb Lit. A Pri Brauunſchw. Hann. Hypoth. h 03, 006 volds haſt hen Fabhr,S Pommerſche a 4 102, 20 v e et. Pr Darwſſädter Bant v weit on 2 Maßydebitger Kg. Gad
h 4 102 200) Weimar Gera Dehtſche Vant ſo (60, 50 Magdednrger Buihant99 ſche 102, ob do. o. St Pr. Deutſche GenoſſenſchBaut 8 129, 00 B Magdeburger StraßenbahnS Sqleſſſche 4 102, 50 Werrabahn Disconto-Gefellſthaft 21 e Nordihänſet TavetenſabritSt VBont I mmerſche MaſchinenBraunſchw. 20 t W 5 We u. Exed B. 6 h re ritp. St. ſ[co. 04, 000 r ofhafr Privatbant III Sudehbnrger FFabr.i FValwien-Rrl. a Denlſche Elfenbahn-Priéritäta- J Wigedee dine 4.2 Zeitzer Maſchinenfgbrit

e Rente 87 50 G vo nnge 40 0 El o 92, 10 ß rObtingliv nen. ter s n v i 3rrawerte. und Hüttengeſellſchaften,
3 Credit-Anſla „vu d nhalter Kohlenwe 8Anusländiſche Fonds en p. 97, Magdeburger Bankverein 618, 7001 vehl Gu ſie o

EArgentiniſche Gold Anleihe 5 255, do. G. 3 gſatt do. Privakbant 523 609 Sonſolidirte Marie rdo do. äußere 4 e. 50 Berlin -Potödam-Magdeb. 4. Matlerbant e DohnereinarckhültteChilen. Gold Anleihe 18890 Brauinſchweigifche Bahn mee Jttedentic Credjtbank He Dorkm. Union St Pr. Ta. AnEshpiiche Anleihe zen h Vraunſchw. Londedciſeabohn 4 Dieu ſ. D. o. 126, 40 b GBelfenkirchener 7d. o kleine 4 2589 Bresion Warſcharer Vahn Ferro edit ne r e nHrtechiſche Anleihe v. 189 b. 159 75 Coin-Piendenert IV. e t Bodengedjt. Banr u 122, 100 zer Eiſenwerke eonv S
Jtalieniſche Renle v 92 60 alberſtadtBlanken urg 4 4 5990 E. 10 rder HüttenKeperreich. Silberreute I 70 ſbeck- Buchen (gar r Preuy. Hypoth.Bant 62 121 25d1 önige, und Laurahütte I

e h ſelten es leereo. oldrente 4 13 8etwö ginz- Ludw. 68/69 t gdedurger Dergwerke 9vor al Saule vor weint re Sarldiae Vanr sie 7ebn u vurcaortngieſiſche StaotsRunleibef 250) do. 75, 70 u. 78 4 iedeck, Montan WerkeRuſſ,Engl. Geld Rente 1883 6 he9, do. von 1881 be 4 Ohbotbeken Certifcate. Roſid, Braunkohlen Werke 5
Kuſſiſche conſ. Ant. v. 1875 4 ob do. mee Anhalter Landesdamt Sächſ. Dußſta l tdo. c(ont l. 1880 4 o o Meckleyb. Fri Franz Vahn ne Braſuſſchw. Hannover c Sächſ. Thür. Braußkohlen 91do. Goldrente 1894 o e Oberſchleſtſche Ia. N. 3 Deuiſche Gründſchuſd- Bank e bö do do. St Pri 9do. Nicolai.Vol. 1 do. w. in do er in ä Thagle. Eiſenbahn St. Pr. ado. III. Orient-Anl. 6 79, 50 Oſprenhilche Süd bahn ine Deutſche Hyp. B. Berlin 2 27 LWWeſteregeln Alkali vo 149, 25 ddo. Prüm.Aul. v. 1800 6 do. Serie IV. 4 e v. 5 t t, 00de Vodenhed weder ſie 37 e do. et Vanldisconto ino. odenered.-Pfandbr, 168, 265 d l i 4do. CEntr.-Boer.-Pfandd. 58 o m. z Votzyr Vruwien I. Emiſ. 34 i mere n urd
Rawäu. Stagté-Reute 6 10) 30G Weimar-Oerger 4 do Grynder m 5 ardo. do. ſund. 5 o. tod Werrabahn 4 rücz. o a do. dombard u Petersburg 5do. Privatdigc. 59 1do. do. awort. s 98, 90d, G do. V. nio a o ein ten i

Ziege

Termine bez.

Typewtig, loco t

naiitäl e. Liefernnge n New dort W G de n Phaadelt hia

Januar
Febrnar 12,92 Br, 12,86 G. März 13.02

13 20 Br. 15,10 G. März- Mai 13,20 Br. 13,:0 G.

Havre 0 November. Vormitlags d Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
T und Co Kaffee godo averäge Santes per Dezember 105, Per Marz

98, per Mai i89 7. vBehanptet.
Hamburg 10. November. (Nachmittags) Good average Sontos per November 85,

per Dezember 83,25 per März 189! 78, per Mai ?7. Behauptet.
Anmſterdam, 10. November (Telegramm) Java Kaffee goed ordynary 58,25.
New-York, 8 Nov. Telegramm Kaffee (Fair RNio) 19,56 Rio Nr 7 low dcdinary

Per Dezember 17,02 per Febuar 15, 86

Petroleum. SS Berlin 10. November (Amtl.) Petro lein (Raffinirt. Standard white per W
is

per dieſen Monat Mark. Durch ſchnittep i Markv mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt g. Kündigunge
Mark Loco

à FStettin 10. November Petroleum, loco 60
Dremen, 10. November Petroleum ſchwach, kKoco Standard whike 6,50. Br.

Hamburg 10. November Petroleum Ruhig Standard white loco 5,5 Br
Gd, er Nov. Dez b. Br, Gd.Antwerpen, 10. Nevember Telegramm Schlußbexicht) Petrelenm raffinirtes

e re u Raſſinirtes Pezolen m 71 ſo Abel TNewYork s November (Telegramm) Raffinirtes Perolenm 71 el Teſt inv e Gp Rohrs Petroleum in NewYork
7,20 do, Pipe linie Certificates per November 78,76 Feſter.

i eSpiritus. c r zBerlin 10. NEvember (Amtl.) Spiritus perſ00 Liter à 100-16000 Liter Proc,.
nach. Tralles loco mit Haß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat r
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 59,3. Mark Loco mit Gaß Mark
per dieſen Mönat bez. per SeptemberOltöber

Spiritus mit 76 M. Verbrauchsghgaben Höher Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 38, 39,0 bez. per Noveniber Dezember 38, 7- 39 0 bez. ver Te
zember- Jannar per Janüar-Kebrnar 1891 per April- Mai 1891 39
vez, per Mai Juni 39,8-—40,0 bez. perdüuni-Zülil0,4 40,6hez, per Juli. Auguſt 4!,0 41,2

J 10 Novrmbex Spirxitus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 10. Mark
Verbrauchsabgabe, 69.60 Mark nom, mit -0. Mark do, 40,20 M. nom.

Nordhauſen, 10. November Brauntwein 460, pro 10 Kilögämm erel. Faß ab
Brennerei 63——65 Miaxk noch Angabe ſder Commiſſf! der BrauntwFabrikanten.

Magdeburg, 0., November. (Hermann Walthex) Kartoſfelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrailchsavgate 59,3 59 50 Moark, desgl. bei 70
De di Beibrauchsabgade 39,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung'der

SBreslau, 19. Ropember. Spiltus per 300 Liter per 100 proc excl. 50 Mayk Ver
brauchsabgaben per November 7,90 do, do, 70 Mark Verbvrauchsabgaben ver No
vember 38 30 do, do. ver November Dezember 37,50 do do, per April Mai 38,70

Stettin, 10. November, Spiritiſs Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſſeuer
59,50, mit 70 Mart Konſumſtener 40 ver November mit 70 Mark Konſuuiſteuer
35,0 per November- Dezember mit 70 Mark Konſümſieuer 38, per April- Mai mit
70 Mark Konſumſiener *8,80.

Poſen 10 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,90 do loco ohne Faß
79er 38,0 Feſter

Hambürg, 10. November Spiritus Feſt ver November 28,10 Br. per No
vember- Dezember 28,25 Br, per Dezember- Januar 268,28 Br, per April- Mai 28,25

Br. a Oele. DOelſagateir, Fetiwaaren
Berlin, 0 November (Anitkh). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Flauer. Ge

fündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohue
Faß Mark ver dieſen Monat 60,6--79,5 bez, per Revember Dezember 58,5 8,5
bez. per Dezember Januar bez, per Äpril-Piai 57.4-57,4 bez.

Breslau, 10 November Rüböl ver Novemher 64, ver NovemderDezembers3,
Hamburg 10. Noventber. Rübbl (unverzollt) Ruhig loco 62) M.
Köln 10. November. Rüböl loco 64,60 per Mai 9,50

zember 63, per Januar April 64, per März-Nnni 64,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hoamburg, s5. November Futterſte ffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußküchen, deutſche 250-—-60 Markt für 000 kg. Vaumwollleſagtkuchen
125 30 Mark für !000 kg, Erdnußküchen 140- 155 Markf ür 1000 g je nach
Qual, Rapskuchen 115.—-420 M für 1000 kg Leinkuchen 240 45 M. filr 1066 kg
Palmkernſchrot 160 M. für 16060. kg.

et 10, November. Schwefelſ. Ammoniak 25, 260 M, für 100 kg.
Hamburgi0. Rovember, Salpeter, roh Chili 8, M. raff. Chili s 80—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 10 Rovewberx. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh, 19--22 Mark, do
phosphorh 65-76 Matk, Rock-Phosphorhalt. 70 85 19,80 12, i
do. v Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle
12, w darMagdeburg, 10. November. Napskuchen 190 kg. Mk.

LeipPzig, t Nev mber. Rapskuchen per 100 g. 10 0 3,50 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 10. November. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum kochen 22- 40 M
Speiſebohnen, weiße, 2240 Mk, Linſen 26 56 Mk, per 100 kg.Berlin, 10, November. (Amt(). Mais per 1000 g Loco ſeg. Termine ſtill.
w. 200 t. Kündigungspreis 133,5 M, köoco 134 143 M. nach Qualität per
dieſen zonat 13,5 M. vez, per Növ. Dez. 113,0 bez., per Dezember-
Januar per April Mai 1801 128,0
g ten per 1000 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 160 455 M. nach

ualität.
Magdebürg, 10. November. Gbſen,“ gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32, M. Liuſen 20, bis 44, M, per 100 kg.
Leipzug, 10. November Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128 a M. z. u. Br., tumäniſcher DOonau, ungariſcher 125 M.
bez. u. Br.
di i 10. November. Mais per Früh]ahr 6,65 Gd., 6.760 Br., per Mai
uni Gd., Br.New York, 8. November. (Telegramm), Mais (New) 60.

w
Der lin, 40. November. (Amtl Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 150 kg brutto

inkl. Sack. Termüie niedr. Gekündigt a Kündianngeépreigs
Mt. ver dieſen Monat 2455 bez. ver Nov-Dez. 24,15 bez., per Dezember
Jannar 24,95 per Januar- Februar 1891 per Februar März bez. per
April- Mai 23,30. bez.

Parie h 0, Rovember, Kadmiltagh (Sqhlußberſcht. Meht zpyig per
c ber Dezember 67,960, per Jannar April 67,40; per März

ni 57,60. 4 4 199RewHort, 8 November. (Tekegramin). Mehl 3 D. 90 T.
Stärke. Kartoſſelmrehl.

Barkin 10 November. Weigen neifl Ny. 060 27,60 -26, Nr. 9 24,26
25,70 bez. Feine Marken über Noſiz bezahlt NRoggenmehl Nr. o und 1
24,25 24,75 M. bez, do. ſeine Marken d und 1 2176 25,75 M. eKaffee

(Telegranfm von Peimann, Ziegler und Co)) Kaffe in dir, i M. höver, als Nr. 0 und t ver 100 Xg Br. inkl, Sack.

z bez u. Br. per November 6 Br, per Dezember 16 Br, per

Spirilus mit t M Verbranchsabgabe hne Faß, Cekün igt ter Küin

Paris, 10 November. (Telegramm) Rüböl ruhig ver November 62,75 per De

für den Hande

l. und ,2 Uhr
Verrimn, 10 November. (ſKirntiich). Kärfoſſelmehl per 100 4g dinito intr,

Sack. Termine geſchäftslos,
Prima- Qualität loco

M., per Oktober. November z
Trockene Kartoffelſtärte per Kg brutto inkl.

Kündigungspreis
ver dleſen

M. bez., ver November Dezember
Berlin, 10. November. Weizenſtä

Gekündigt Sack.
M. nach Qnualität,

4243,60 M. hall. r nie
30,—3: M. die
ſür 100 kg. ab Vahn bei Partien

S

Halle
3,50 Moper Ctr. in Fuhren,

3,89 6,40 W. per l kg.

3,00- 4,80 W.

Kartoffeln. rnBerlin, 10 November. pol. Präſ. ſ. Karloſfeln 760 M. Ver 100 g.
Baumwolle und Wolle.

Lfverpool, 10. November. (Telegramm).
Muthmaßlicher Umſa L000 B. Ruhig. Tagesimport 22500 B.

Liverpool 10 Novembex. Rachmitt
Umſatz 8000 B., davon jnr Spefnlation u.

Leipzig, 10. November.

hergehenden. Speciell bevorzug

Couiract B. Nobember 4,57
B. Februar 4,47? Mk-, B. t
C. unverändert.

Amſterd am, 10. November.
Frankfurt a. M. 10. November. Ho

Kilogr. 145,00 Br. 143,00. G.
Glasgow, 30. November. Vormittag Uhr. Roheiſen. Mixed unmbers

warrants b1 h a RüuhiGlasgow o diovender Rachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numder

warrants 51 h. 1
GOlasgow, 10. Rovember Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 621 749 Tons gegen 978 124 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt e ge

Glasgow 10. November. Die Ver
2887 Tous gegen 93614 in derſelben Woche des

Hamdürg, 10. November. Suber in Varren für 1kg 147,66 V.,
M otterdam, 10 November. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Le

Leipzig. Zinn Bante 58 Villiton e b fl.
barren 49 Lhrl

Blei engk. 14 Lſr
Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Leipzig.) s nünz Straits 94 Auſtral 94'j, Lürl.
do n, 19. November. ChiliKupfer 56

New Port, s November. Zinn Sirmits

Viehmärkte.
Roveniber Das Geſchäft iſt ruhig. Vorrath am

Es verblieh demnach am C
Borſtenvieh. Wir notiren

alte ſchwere Waare von 41—421, Kr., junge ungar. ſchwere von 43—43 Kr., mittt.
von 44— 44 h Kr., leichte von 45—46. Kr., Banernwaare, ſchwere von mitt?,
von 43-44 Kr., leichte von 42-43 Kr., Aumäniſche
miltelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42—42 Kr. mittelſchwere von
42--43 Kr. leichte von 40-42 Kr.

(Telegra
würden am kleinen Markte zum Verkauf 3161 Rinder, t0,96
u. 5727 Hammel. Rinder wurden ca.

Lopdon, 10. Novemnber.
Kupfer 58 Lſirt., Zint 24 Iſirt.,
Queckſilber 10 Lülri.

London 10. Nevember
»Lon

23,60 Doll.

Stein bruch 7.
H. November 112;902 Stück.
trieben, hingegen wurden abgetriehen 3366 Stück.

Stand von 110,807 Stück.November ein

Berlin, 10. Nov.

Schweine würden geräumt:
für 100 Pfd. mit 200

Gut. I. 65-67
Umſatz

13 Kaälben,

Kalben 1.
Frigt, 65 M
nllen OuM. Lebendgewicht 63 M. Schlachtgewicht,

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48 M.
2. Qual. 44 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual.

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht.
gewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine Qual. 63

Qual. 60 M. L ü56 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier
gewirht M. Schlachtgewicht, 2. Quoh t

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1912 Slüdk Schlachtv
Das Schlachtgewicht dei diindernr witd mit Talguieren berechnet.

M. Schlachtgewicht

Epreis WM,
urchſchnittepreie

Sock. Termine geſchüflolco
Prima-Qualilät loco

Durchſchnittspreis
rie, Ueinſlück., 39—40 M., do. grohſtücige

Schab ſtärke 34—35,00 M. Maieſtärte
do (Stücken) 45--44 M. Alles

mindeſtens 10,000 g.

oggenſtroh von 2,50—3, M.
5 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,00 bis

Auswärtiges Heu 3, 3.50 M., bis
3,50 M. ver Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Verlin, 10 Rovember. (Pol.-Präſ.) Richiſſroh 80—4.80 Witt.

Gekündigt Sack. Kündig
ver dieſen Monat

Monat G.

i. November. (Strohprei
pr. Ceutner. Maſqhinen-Roggenſtlroh e

Butter. FleiſchBerlin, 10. November. (Pol.- Präſ. Rindſteiſch, v. d. Kenle, 13
Banchſteiſch 100 40 t Shweineſteiſch t 20 80 W.
Hammelſleiſch 1,10——1.60 Butter 2.00 80 M. ver I. kg.

Kalbfleiſch 1.10 80

(einfangebericht),

g

L. T. Im Kammzug Ge
ſchäft waren die Umſätze in der verfloſſenen Woche rezelmäßiger als in der vor

t waren gute Augtralzüge, während die Nachfrage
für Buüenos-Ayres weniger gut war. Kämmlingevertauften ſich gleichfalls ziemlich
ſchlank. zu Preiſen der Vorwoche.

Leipzig, 10. November. Noſirnngen von Kammzug auf Zeit: La Plata
r 4,55 Mk., B. Januar 4,49, Wik.,

a z- Juni 35 Mk B. weitere Monate 4,82
30 60 kg. Tendenz Ruhig.

Mk. B. Dezembe

Umſatz Contract

8

chhaltiges Silber in Barxen per

en 88 im vorigen Jahre.
iſffüngen betrügen in der vorigen Woche

vorigen Jahres.

Zinn 98 e Lſr
ſpan. 145 Lſtr

per 3 Monat 5621,35 Dol., C in Nr. 1 Collnes

mm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute18 eine 1257 Kälber
lontagspreiſen verk

1 48 65ſatz, Kälberhandel

Stück zu vorigen
Tara Vakonier 662): blieben o
II. 60——64 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

igise CentralSchlachtviehmarkt, 10, November Anſtrieb: 148 Ochſen, 79Kük

S v r h 5503 afvleh, (Geſchäſtég. au. Schweine eBotkonier (Bei 20 kg Taxa). (Geſchäftsg. Mittalm.) Preiſe p. 106 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 74 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Leben
70 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. M. Lehendgewicht 6 M. Schlachtgewicht.
Qual. M. vLebendgewicht 69 M.
gewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qua

Flan 146 Kälber,
von 773 Landſchweine und 216

Schlaächtgewicht, 2. Qual. M. Lebe
l. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht.

Qual. M, Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
Schlachtgewicht, 3. Qual M. Lebendgewicht, 60 M. Schla
al. M. Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht,

Lebendgewicht 58
Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

40 M. Lebendgewicht
M. Schlacht

3. Qual. 28 M
Lebendgew.

Qual. 50 in Lebend,
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

Veriag der Attiengeſenſh
Bengüſwortihchkuihedaäteſte:

Poliit Feinilleton undtfden übrige 9uhalt ausſchüeß lich des Nacht
Moartry e Lokoſes Provinzielles, Theater und. Muſik

Mi n, Und Jnſckaleulheit ſämmtlich zu
Redältfon Vorin. i Uhrkund i

(Jnſeralenannghme nud GDeſchäſtégngeleg
heiten)offtu von 7 Uhr Worm. bis 2 Uhr Abenden

Sprechftunde der

Julius ReckKer, Bankgeschäft, Male a. S.,4. Promenade 4 e,
Gebaner Schwetſchke ſche Bichdrugerei in Halle Saale

Aufträgen, Reeten-Versich. u. M
An- u. Verkanf von Werthpapieren, Ausſührung von Speculations-

ontrole ete. ete. zu den günst. Bedingungen

den
acht. zwiſchen

Die Expedäiſti b

S irechünngs Conrſe:
Fl. öſerr 2. Mt.

Dollar M. 25520 wit. 100 drto. S 80 it, rn S 20 Mt.

en 43 e

W a

Gold et un Pabiergeld.

Säülberxcony! (Berl. einlösb.)
z per 100 b. 4

Eeipziger Börse v. 10. No

Wſahdor! des Sicht. Laldw.
Eredit-Berein C 50

Crediibr, des Sächſ.

Saiten Senate e tif

her.

nitendutge ein

Liiwniget Bank doch u
de Credit- u. Sparbant

Cröſſw. Schuldverſchreibungen

Halleſche W
Leiyz. Mai

Thür. Gasgeſ, Leipzi St. A.
Div 98

TepliherſprObt
iehrgder do v 72

v. 72
I Prag Turnautri da.

DörſlewiRatiim! Br.
Zeihzer ver

Mansfelder Kur T
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